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1.  Einleitung
Die Universitätsbibliothek Chemnitz ist eine zentrale Einrichtung der TU Chemnitz.
Mit einem Gesamtbestand von derzeit mehr als 1,1 Millionen Medieneinheiten und
ihrem umfangreichen Dienstleistungsangebot sichert die Bibliothek im Rahmen der
ihr zur Verfügung stehenden finanziellen, technischen und personellen Ressourcen
die Literaturversorgung für Studium, Lehre und Forschung an der Universität.
Als öffentliche und größte technisch− wissenschaftliche Bibliothek in Westsachsen
ist sie zugleich als Zentrum bibliothekarischer Dienstleistungen in dieser Region
anzusehen.
Aktuell gliedert sich die Bibliothek in die Struktureinheiten Zentralbibliothek, drei
Teilbibliotheken (Geisteswissenschaften/Mathematik, Natur−und Ingenieurwissen−
schaften, Wirtschaftswissenschaften), das Patentinformationszentrum (PIZ) und eine
Forschungsbibliothek (Chemie).
Den Nutzern steht außerdem ein Fachinformationszentrum (FIZ) zur Verfügung, das
am Standort der Teilbibliothek Geisteswissenschaften/Mathematik untergebracht ist.
Weiterhin ist die UB Chemnitz DIN−Auslegestelle.
Im Verlauf des Jahres 2000 wurde die Forschungsbibliothek Informatik in die
Zentralbibliothek integriert. Damit verbunden war die Einarbeitung und Umlagerung
von ca. 20 000 Bänden.
Die genannten Einheiten verteilen sich über 7 verschiedene Standorte, woraus nicht
unerhebliche Erschwernisse für die Abwicklung der Arbeitsprozesse der Bibliothek
resultieren.
Im Sommer 2000 wurde die Gesamtverantwortung für sämtliche IT−Prozesse der
Bibliothek auf das Universitätsrechenzentrum übertragen und die Abt. EDV in das
URZ eingegliedert.
Mit Wirkung vom 01.11.2000 erfolgte ein personeller Wechsel an der Spitze der
Bibliothek. Ihr bisheriger Direktor, Herr Dr. Hans−Joachim H e r m e s , wurde durch
die Universitätsleitung von seinen Aufgaben entbunden und Frau Ingrid T h ü m e r −
befristet bis zum 31.10.2003 − mit der Wahrnehmung der Geschäfte der Leitung der
Universitätsbibliothek beauftragt.
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2. Bestandentwicklung
Im Jahr 2000 standen der Universitätsbibliothek Chemnitz für den Bestandsaufbau
finanzielle Mittel (gem. Zuweisung nach dem sächsischen Etatverteilungsmodell)
in Höhe von 2 550.2 Tsd.DM zur Verfügung. Hinzu kamen Sondermittel des SMWK
von 225 Tsd.DM.
Wie die nachfolgende Grafik zeigt, ist seit 1995 ein nahezu steter Rückgang der für
den Bestandsaufbau verfügbaren Mittel zu konstatieren.
Die ohnehin prekäre Finanzsituation wurde in den letzten Jahren durch teils
beachtliche Preiserhöhungen, insbesondere bei Zeitschriften, weiter verschärft.
Außerdem ist in jüngerer Vergangenheit eine regelrechte Explosion des Angebotes
an elektronischen Medien zu beobachten. Dies alles stellt die Bibliotheken vor eine
äußerst komplizierte Situation, die nicht zuletzt auch ihre Ressource Arbeitszeitfonds
belastet − Tendenz steigend . Denn die effektivste Verwendung der immer knapper
werdenden Mittel verlangt von ihnen den ständigen Dialog mit den
Fachwissenschaftlern über Möglichkeiten der Mitteleinsparung, eine nahezu
permanente Diskussion über die Anpassung der an der Universität praktizierten
Verteilungsmechanismen an die veränderten finanziellen Bedingungen, die
sorgsame Evaluierung der Angebote an elektronischen Medien, eingeschlossen die
Beteiligung an preisgünstigen Konsortien, und vieles andere mehr.
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An der Universitätsbibliothek Chemnitz konnten im Berichtszeitraum folgende
elektronische Medien den Nutzern zur Verfügung gestellt werden:
− Konsortialverträge konnten mit Academic Press  (Nutzung von 174
Volltextzeitschriften) und American Chemical Society (28 Volltexte)
geschlossen werden.
− Die Verträge mit American Mathematical Society zur Onlinenutzung der
Mathematical Reviews und der Deutschen Mathematiker−Vereinigung e.V. zur
Nutzung des Zentralblattes MATH konnten fortgeführt werden.
− Nach eingehender Prüfung der Datenbank Academic Search Elite kam zur
Nutzung dieser Datenbank ein Sachsenkonsortium zustande. Innerhalb des
Freistaates konnten ebenfalls Konsortien zur Nutzung von elektronischen
Taschenbüchern und Grundkursen des Verlages Harri Deutsch, mit dem FIZ
Technik und dem FIZ Karlsruhe sowie mit dem GBI zur Nutzung von WisoNet
geschlossen werden.
− In einer Testphase wurden Web of Science und Current Contents angeboten.
Aus finanziellen Gründen war jedoch für das Jahr 2000 ein Vertragsabschluss
zu diesen beiden Angeboten nicht möglich.
− Weiterhin nutzbar waren die Zeitschriften der Elektronischen Zeitschriften−
bibliothek Regensburg  von SpringerLink sowie die Angebote von Swetsnet.
− Kostenlos konnte zum Landesrecht Sachsen zugegriffen werden.
Es ist zu bemerken, dass der Universitätsbibliothek zum gegenwärtigen Zeitpunkt
noch keine ausreichenden Informationen über Nutzungshäufigkeit und Akzeptanz der
meisten elektronischen Medien zur Verfügung stehen.
Insgesamt wurden durch die Bibliothek im Berichtszeitraum 36 541 Medien
erworben, darunter 11 467 Geschenke, die größtenteils aus dem Bestand der
übernommenen Bibliothek der PH Aachen stammen. Damit erhöhte sich der
Gesamtbestand auf 1 123 239 Medieneinheiten (ohne Berücksichtigung der
Patentschriften des PIZ).
717 Zeitschriftenabonnements mussten aus Kostengründen nach Rücksprache mit
den betroffenen Fachgebieten im Jahr 2000 gekündigt werden. Damit reduziert sich
der Bestand an Kaufzeitschriften auf 2356 Titel und liegt damit lediglich noch knapp
über dem Stand des Jahres 1991 ( 2329 Titel).
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Die nachfolgende Grafik zeigt die Entwicklung der jährlichen Bestandszugänge 
(nach Bänden) im Zeitraum 1995 − 2000.
3. Entwicklung der IT−Infrastruktur
Im Juli 2000 traf die Universitätsleitung die Entscheidung, die Verantwortung für die
Entwicklung der IT−Infrastruktur der Universitätsbibliothek dem Universitätsrechen−
zentrum zu übertragen. Ausschlaggebend für diese Entscheidung waren vor allem
zwei Gründe:
1. Die derzeitige IT−Infrastruktur entspricht in keiner Weise den Anforderungen an
eine moderne Infrastruktur einer wissenschaftlichen Bibliothek. Die eingesetzte
Hard−und Software sind physisch wie moralisch verschlissen, die der
Gesamtkonzeption zugrunde liegenden Server− und Kliententechnologien
überholt.
2. Die unbedingt erforderliche Ablösung der vorhandenen IT−Infrastuktur ist mit
den personellen Ressourcen der Abteilung EDV der Universitätsbibliothek unter
keinen Umständen zu bewältigen.
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Im 2. Halbjahr 2000 wurde daraufhin in enger Zusammenarbeit zwischen
Bibliotheksleitung und Universitätsrechenzentrum ein neues Konzept der IT−
Infrastruktur erarbeitet. 
Es sieht den Einsatz von IT−Lösungen in den Bereichen 
− Organisation und Verwaltung des Geschäftsganges der Bibliothek
(Lokalsystem)
− Recherche und Bereitstellung digitaler Informationen
− Organisation und Verwaltung der Ressourcen der Bibliothek (Haushalt,
Technik, Möbel etc.)
− Nutzer− und Fileverwaltung der BibliotheksmitarbeiterInnen und Büro−
kommunikation (z.B. E−Mail, Dokumentenerstellung und −austausch)
vor.
  
Zur finanziellen Absicherung des Vorhabens wurden zwei (inzwischen positiv
entschiedene) HBFG−Anträge gestellt.
Über den HBFG−Antrag Intranet−Infrastruktur (eingereicht am 15.10.99) werden
285 TDM zur Verfügung gestellt. Es ist vorgesehen, diese Mittel für die Ausstattung
der Öffentlichkeitsbereiche der Universitätsbibliothek mit modernsten
Benutzerarbeitsplätzen und die Bereitstellung eines neuen Datenbank−
Zugriffssystems zu verwenden. Letzteres wird den campusweiten Zugriff auf
sämtliche an der Bibliothek vorhandenen Datenbanken über eine einheitliche WWW−
Schnittstelle ermöglichen.
Der HBFG−Antrag DV−Ausrüstung für das Lokalsystem LIBERO (Oktober 2000)
sichert die Finanzierung eines neuen landeseinheitlichen Lokalsystems für die
sächsischen Bibliotheken, an dessen Auswahl und Erprobung unter Federführung
der SLUB Dresden auch MitarbeiterInnen unserer Bibliothek beteiligt waren.
4. Dienstleistungsangebot
Neben dem Angebot der klassischen Dienstleistungen (Ausleihe, Fernleihe,
Auskunftsdienst) konnten im Berichtszeitraum vor allem die Dokumentlieferdienste
weiter ausgebaut werden. So ist es durch die Anschaffung eines zweiten
Buchscanners nunmehr möglich, den g e s a m t e n Zeitschriftenbestand der
Universitätsbibliothek Chemnitz in die Dokumentlieferdienste einzubeziehen.
Seit März 2000 wurde ein kostenloser Inhouse−Dokumentlieferdienst eingerichtet.
Mit diesem elektronischen Dienst werden Zeitschriftenartikel aus dem Bestand der
Universitätsbibliothek auf Bestellung Nutzern innerhalb der TU Chemnitz zugesandt.
                                                                                                                                ....
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Auf der Basis eines Kooperationsvertrages mit der Bibliothek für Bildungsgeschicht−
liche Forschung Berlin können Mitarbeiter und Studenten der TU Chemnitz Zeit−
schriftenaufsätze und Monografien dieser Bibliothek online bestellen.
An der Testphase des Sächsischen Dokumentlieferdienstes war unsere Bibliothek
auch im Jahr 2000 aktiv beteiligt.
Durch das Fachinformationszentrum (FIZ) wurden den Nutzern umfangreiche
Recherche− und Informationsmöglichkeiten mit Hilfe von Print−Nachschlagewerken
und CD−ROM−Datenbanken angeboten. Die ca. 150 an der Universitätsbibliothek 
vorhandenen Fachdatenbanken wurden im Jahr 2000 zu einem großen Teil bereits
über das Campusnetz (Testphase!) bereitgestellt, zum Teil aber auch noch als
Einzelplatzversionen im FIZ. Mit Einführung des im Bericht bereits angesprochenen
neuen Datenbank−Zugriffs−Systems mit einheitlicher WWW−Schnittstelle im Jahr
2001 wird das FIZ seine diesbezügliche Sonderstellung verlieren.
Insgesamt wurde das FIZ im Berichtszeitraum von ca. 6000 Nutzern in Anspruch
genommen. Es wurden 46 Schulungsveranstaltungen − sowohl für Benutzer als auch
für Bibliotheksmitarbeiter − durch das FIZ durchgeführt.
Der Hochschulschriftenserver Multimedia ONline ARchiv CHemnitz (MONARCH)
wurde mit der Zielstellung weiterentwickelt, seine Attraktivität für die Autoren zu
erhöhen. Zahlreiche neue technische Möglichkeiten und nicht zuletzt eine intensive
Öffentlichkeitsarbeit haben zur Verbesserung der Akzeptanz bei den Nutzern
beigetragen. Die Anzahl der gespeicherten Dokumente konnte wesentlich erhöht
werden.
Zu den Dienstleistungen der Bibliothek gehörten ebenfalls die regelmäßig
durchgeführten Einführungsveranstaltungen für Neuimmatrikulierte zu
Semesterbeginn, zahlreiche Führungen durch die Bereiche der Bibliothek sowie ein
umfangreiches Kursangebot für Nutzer, das erstmalig im Wintersemester
2000/2001 zu folgenden Schwerpunkten angeboten wurde:
− Recherchieren mit dem OPAC
− Einführung in die WWW−Angebote der Bibliothek
− Grundlagen der elektronischen Fachinformation
− Elektronische Zeitschriften
− Literaturbeschaffung über elektronische Dokumentlieferdienste und Fernleihe
− Allgemeine Einführung in die Arbeit mit gewerblichen Schutzrechte
− Fachbezogene Recherchemöglichkeiten zu gewerblichen Schutzrechten
− Das Patentinformationszentrum der TU Chemnitz
                                                                                        ....
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Das zur Zeit noch nicht befriedigende Echo der Nutzer auf dieses Angebot gibt uns
Anlass, ständig an der Verbesserung und Aktualisierung der Kursinhalte zu arbeiten,
ihrer Anpassung an die Nutzerwünsche noch mehr Aufmerksamkeit zu schenken
sowie diese Form der Dienstleistung offensiver zu publizieren.
Die Normenauslegestelle der Universitätsbibliothek verfügt über ca. 150 000
Normen. Sie ist mit dem DIN−Verkaufsrecht für Sofortverkauf ausgestattet und
besitzt ein Kopierrecht für VDI−Richtlinien. Im Jahr 2000 wurde die Normenaus−
legestelle von ca. 3 700 Nutzern in Anspruch genommen, denen ca. 5 800 Auskünfte
erteilt wurden. Über den Sofortverkauf wurde im Berichtszeitraum ein
Verkaufsvolumen von reichlich 10 Tsd.DM realisiert.
Einige ergänzende statistische Details:
  Registrierte Nutzer per 31.12.2000                                         23 398
    davon in 2000 "aktiv"                                                               15 967
  Neuanmeldungen 2000                                                             4 091
    davon Studenten                                                                       1 940
  Anzahl der Leihvorgänge 2000                                              658 781
   (incl. Leihfristverlängerungen)
  Passive Fernleihen                                                                  18 599
  Aktive Fernleihen                                                                       7 613
5. Weiterbildung der MitarbeiterInnen und Öffentlichkeitsarbeit
Insbesondere im Hinblick auf die Umsetzung des Konzeptes der neuen IT−
Infrastruktur ist die Weiterbildung aller MitarbeiterInnen auf den unterschiedlichsten
Gebieten der Rechner− und Internetnutzung eine zwingende Notwendigkeit. Dazu
fanden im Jahr 2000 eine Reihe von Veranstaltungen statt, darunter Schulungen zu
  Grundlagen des Betriebssystems LINUX 
  Graphische Oberfläche KDE
  Internet−Browser Netscape
  E−mail−Systeme
  Bürokommunikationspaket Staroffice
  Datenbanken und Volltextangeboten
....
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Die Teilnahme ausgewählter MitarbeiterInnen am Bibliothekskongress in Leipzig und
weiteren bibliothekarischen Veranstaltungen diente der Qualifizierung auf
bibliothekarischem Gebiet.
 
Die Aktivitäten auf dem Sektor Öffentlichkeitsarbeit konzentrierten sich im
Berichtszeitraum vornehmlich auf eine weitere Vervollkommnung der Webseiten mit
dem Ziel, die Präsentation der Universitätsbibliothek im Internet weiter auszubauen
sowie das Erscheinungsbild insgesamt gestalterisch aufzuwerten.
Zur Publizierung der Dienstleistungen wurden mehrere Flyer (Angebot des FIZ,
MONARCH, Patentinformationszentrum, Nutzerschulungen u.a.) entwickelt und über
die Öffentlichkeitsbereiche der Bibliothek vertrieben.
6. Patentinformationszentrum (PIZ)
Das Patentinformationszentrum wurde auch 2000 durch das Projekt „Unterstützung
von Technologiezentren im Freistaat Sachsen“ gefördert. Der Bestand umfasste
Ende  2000  9 981 978 Patentschriften.
Im Bestand befinden sich
  Deutsche Reichspatente, geordnet nach DPK, Klassen 1 bis 89, 1977 bis 1945
  Deutsche patentamtliche Druckschriften, geordnet nach DPK, Klassen 1 bis 89, 
  1950 bis 1970
  Deutsche patentamtliche Druckschriften, geordnet nach IPK, 1970 bis 1993
  Deutsche Gebrauchsmuster, geordnet nach DPK, Klassen 1 bis 89, 1950 bis 1969
  Nummern− und Indexlisten zu den Sammlungen
  Deutsche Geschmacksmuster ab 1988
Für die Auskunftserteilung stehen darüber hinaus
  Patentblätter aus 9 Ländern
  Nachweise über Marken und Geschmacksmuster aus 4 Ländern
  Volltextsammlungen und Patentdatenbanken auf CD−ROM für 5 Länder
  National und international registrierte Marken und Europäische Gemeinschafts−
marken auf CD−ROM 
zur Verfügung.
Das PIZ hat Online−Zugriff zu den Patentdatenbanken von STN−International
Karlsruhe, Questel und zur Patentrolle des Deutschen und Europäischen
Patentamtes.
....
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Die Leistungen umfassen:
  Unterstützung bei der Vorbereitung und Durchführung eigener Recherchen zu
den gewerblichen Schutzrechten
  Durchführung von Auftragsrecherchen
  Bereitstellung und Beschaffung von in− und ausländischen patentamtlichen
Druckschriften
  Vermittlung einer kostenlosen Erfinderberatung durch Patentanwälte
  Durchführung von Vorträgen, Seminaren, Nutzerschulungen und Bereitstellung
von Anmeldeformularen
2495 Nutzer nahmen die Dienste des Patentinformationszentrums in Anspruch. Sie
kamen zu 36,4% aus der gewerblichen Wirtschaft, 36,6% aus freien Berufen und
27% aus Hochschulen und Instituten (davon 19,1% aus TUC und 7,9% aus anderen
Hochschulen)
7. Weitere Aktivitäten
Im folgenden sind einige weitere Aktivitäten aufgelistet, die im Jahr 2000 an der
Universitätsbibliothek durchgeführt wurden und die im Rahmen eines
Jahresberichtes durchaus für erwähnenswert gehalten werden. Sie beziehen sich
daher ihrem inhaltlichen Gegenstand nach auf unterschiedlichste Problemkreise und
Arbeitsbereiche.
− im Berichtszeitraum wurde mit einer Jobrotation für MitarbeiterInnen aus
Ausleihbereichen und Magazinen über unterschiedliche Bibliotheksstandorte
hinweg begonnen. Sie hat das Ziel, den Blick für die aktuelle Situation über
Standortgrenzen hinweg zu schärfen, neue Erfahrungen hinzuzugewinnen und
für den Fall personeller Engpässe eine höhere Flexibilität für den Einsatz von
MitarbeiterInnen an verschiedenen Standorten zu gewährleisten.
Von den beteiligten MitarbeiterInnen wurde diese Maßnahme überwiegend
positiv aufgenommen. Eine Fortführung in erweiterter Form im Jahr 2001 ist
vorgesehen.
− Die Benutzungsordnung der Bibliothek wurde durch Arbeitsordnungen für die
Handhabung von Hand− und Semesterapparaten ergänzt.
− Mehrere MitarbeiterInnen der Universitätsbibliothek Chemnitz waren in ver−
schiedenen Arbeitsgruppen in Sachsen bzw. in überregionalen Gremien tätig.
− die Öffnungszeiten der Zentralbibliothek und der drei Teilbibliotheken wurden
mit Jahresbeginn auf 9.00−21.00 Uhr (Mo. bis Do.) erweitert und damit eine 
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− wöchentliche Öffnungszeit von 60 Stunden erreicht. Auch der Ausleihbetrieb ist
an den genannten Standorten während der gesamten Öffnungszeit
gewährleistet. Für den Spätdienst von 19.00 − 21.00 Uhr kamen studentische
Hilfskräfte zum Einsatz, die mit relativ hohem Aufwand in die Ausleihsoftware
eingearbeitet wurden.
− Im Sommer konnten 2 Auszubildende ihre Ausbildung zum Fachangestellten
für Medien und Informationsdienste erfolgreich abschließen.
